
  

 

 

What do you meme?  

 
1 Meme sagt mehr als 1000 Worte  
 

Methodenart: Thematischer Einstieg / Vorstellungsrunde + Abschlussrunde.   

Zielgruppe: TN ab 7. Klasse, aber auch für Erwachsenenbildung geeignet. 

Zielstellung: gegenseitige Vorstellung; Auflockerung; TN beschäftigen sich mit Ausdrucksformen der 

Netzkultur und subtiler wirkenden Formen der Hassrede durch problematische Memes. 

Dauer: ca. 25 Minuten (je nach Gruppengröße). 

Memes sind virulente Bestandteile der Netzkultur und ebenso wichtiges Zeitdokument wie 

Möglichkeit zur niedrigschwelligen politischen Teilhabe. Wir widmen dem MEME eine Vor-

stellungsrunde. 

Hintergrund – was ist ein Meme? 

Ein Meme ist ein viral übertragenes Bild, das mit Text versehen ist und in der Regel einen 

pointierten Kommentar zu kulturellen Symbolen, sozialen Ideen oder aktuellen Ereignissen 

enthält. Memes bedienen sich dabei verschiedenster Ausdrucksformen. Die Pointen reichen von ein-

fachen und harmlosen Wortwitzen bis hin zu Zynismus, der bewusst gegen gesellschaftliche Normen 

und Sitten, unter Umständen auch nicht „politisch korrekt“ ist. Behandelt werden Erlebnisse aus dem 

Alltagsleben, komische Überlegungen zum Zeitgeschehen, Kommentare zu Kulturgütern wie Filmen, 

Serien, Videospielen oder Songs, witzige Fotografien oder auch völlig frei erfundene Fantasie-Memes 

mit teilweise schon fast surrealem Charakter. Memes, die absurd und skurril sind oder sich eines be-

sonders zynischen Humors bedienen, werden auch als „Dank Memes“ bezeichnet.[4] Dank Memes von 

der absurden Art werden auch als „Surreale Memes“ (englisch „surreal memes“) bezeichnet. Viele die-

ser Memes nehmen als Reaktion auf die ständige Informationszufuhr durch das Internet und die damit 

verbundene Zusammenhanglosigkeit der wahrgenommenen Inhalte wenig bis keinen Bezug auf reale 

Sachverhalte mehr und setzen sich dann meist aus scheinbar völlig beliebigen Inhalten wie auffallend 

kuriosen Bildern, Wörtern oder – bei Memes in Videoform – Geräuschen zusammen.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Meme_(Kulturph%C3%A4nomen)#cite_note-4


  

 

Während diese und viele andere Memes bloß der einfachen und schnellen Unterhaltung dienen, gibt 

es auch politische Memes, die einen direkten Bezug auf das aktuelle Zeitgeschehen aufweisen und 

dabei eine klare Haltung einnehmen. So werden zum Beispiel unbeliebte Personen aus Politik, Verwal-

tung, Militär, Wirtschaft oder Kultur in Memes verspottet, kritisiert oder angeprangert. Zunehmend 

lassen sich auch auf Demonstrationen ausgedruckte oder nachgemalte Memes erblicken. (Quelle: Wi-

kipedia)  

Was brauch ich dazu?  

Online: PowerPoint (im geteilten Bildschirmmodus), Videokonferenztool mit Kommentarfunktion (z. 

B. Zoom)  

Offline: Ausgedruckte Memes! 

 

Durchführung:    

So geht’s online  

1. Begrüße die Teilnehmer:innen, öffne die Präsentation und gib Deinen Bildschirm frei.  

2. Erkläre den Teilnehmenden, dass Du ihnen gleich mehrere Statements vorlesen wirst und sie 

sich dazu positionieren sollen.  

3. Die Powerpoint funktioniert dann wie eine Skala von „Trifft voll und ganz auf mich zu“ bis 

„trifft überhaupt nicht auf mich zu“. Die TN sollen sich anschließend mit der Kommentar- 

bzw. Stempelfunktion des Videokonferenztools zu den jeweiligen Statements positionieren.  

4. Vergiss nicht immer wieder O-Töne der TN einzuholen: Warum haben Sie sich dort positio-

niert (und nicht woanders) und stelle immer wieder situationsgebundene Nachfragen. Hier 

ist ein bisschen Spontanität gefragt, aber dennoch solltest du dich im Vorfeld gut auf die Me-

thode vorbereiten und am Ende jedes Statements die einzelnen Stimmen zu einem guten 

Schlusswort abrunden.   

5. Die letzten Statements dienen dann schon als langsamer thematischer Türöffner in das 

Thema Hassrede! 

 

So geht’s offline 



  

 

Die Durchführung funktioniert adäquat zur Online-Version! Die Skala ließe sich mit Kopiervorlagen an 

den Wänden oder mit Kreppband auf dem Boden sichtbar machen. Bestenfalls kann die Teamer:in 

einfach die Folien auf dem Beamer zeigen und anhand des Beamerbildes die TN positionieren lassen.  

 

Statements:  

Vergesst nicht die Statements je nach Bedarf der Zielgruppe anzupassen!  

 


